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EP 0 729 124 B1
Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf, eine Meldezentrale flr eine drahtlose Meldeanlage, geméan dem Oberbegriff des
Patentanspruchs 1, und auf eine drahtlose Gefahren - Merldeanlage mit einer solchen Meldezentrale, sowie auf ein
Verfahren zur drahtlosen Gefahrenmeldung geméan dem Oberbegriff des Patentanspruchs 20.

Derartige, aus der EP-A-O 484 880 bekannte, Meldeanlagen und -verfahren werden beispielsweise zur Abgabe
von Einbruch-, Brand-, hausleittechnischen oder sonstigen Stérmeldungen bzw. zur Notrufsignalisierung eingesetzt.

Bisher ubliche drahtlose Gefahren-Meldeanlagen weisen technisch sehr einfache Funkbausteine auf, die leicht
durch Stérfelder, wie sie beispielsweise von Empfangsoszillatoren, Fernsehtontragern oder Computertaktsignalen und
deren Harmonischen hervorgerufen werden, beeinfluBbar sind.

Daher sind entweder die Fehlalarmraten derartiger Gefahren-Meldeanlagen hoch oder deren Empfang ist so ge-
stért, daB3 die Alarmmeldung einer Meldeeinrichtung von der Meldezentrale Gberhaupt nicht empfangen werden kann.

Aus Zuverlassigkeitsgrinden wurde deshalb bisher den drahtgebundenen Gefahren-Meldeanlagen der Verzug
gegeniber den drahtlosen gegeben, obwohl die drahtgebundenen Anlagen den Nachteil eines hohen Installationsauf-
wandes und damit einer geringen Flexibilitat aufweisen.

In der deutschen Fachzeitschrift "W&S", Ausgabe 10/94, Seite 1058 bis 1061 ist eine drahtlose Gefahren-Melde-
anlage der eingangs genannten Art mit verbesserter Stérsicherheit beschrieben.

Fig. 5 zeigt ein Blockschaltbild einer derartigen Alarmanlage mit einer Meldezentrale 1 und verschiedenen Mel-
deeinrichtungen wie beispielsweise Sensoren 2 (Bewegungsmelder, Glasbruchsensoren oder Tlrkontakt-Sensoren),
einem Notrufsender 5 und einem FunkschloBsender 6, der beim AbschlieBen einer Tir des zu sichernden Gebaudes
automatisch ein Funksignal zum Aktivieren der Alarmanlage aussendet.

Jede Meldeeinrichtung, die am Funkverkehr teilnimmt, identifiziert sich mit einer individuellen Kennziffer, einem
sogenanntem Unikat-Code. In einem Installationsmodus lernt dabei die Meldezentrale 1 alle vorhandenen Meldeein-
richtungen ein.

Der Ubertragungskanal wird von der Meldezentrale 1 permanent auf Stérung oder Sabotage durch unbefugten
Zugriff tberwacht und der Anwender wird standig per Anzeige Uber die Wirksamkeit der Sicherung informiert.

Beim Auftreten eines melderelevanten Ereignisses, d.h. bei Auslésen eines Sensors, sendet der betreffende Sen-
sor ein kurzes codiertes Funksignal aus, das von der Meldezentrale empfangen wird und hinsichtlich der Abgabe eines
Alarms Uber eine Signalisiereinrichtung 7 (Lichtblitz und/oder Sirene) und/oder der Weiterleitung der Alarmmeldung
Uber ein &ffentliches Telefonnetz 4 ausgewertet wird.

Die Weiterleitung der Alarmmeldung lber das Telefonnetz 4 erfolgt Uber eine Telefon-Wéahleinrichtung 3.

Durch derart aufwendige Signalcodierungsverfahren wird jedoch lediglich die Sicherheit vor Fehlalarmen oder
dem bewuBten Aussenden eines gefélschten Codesignals durch einen Fremdsender erhdht.

Das Problem des Blockierens der Anlage durch einen externen Stérsender kann dagegen durch die Signalcodie-
rung nicht gelést werden. Eine Blockierung wird zwar nach einer gewissen Zeitdauer an der Meldezentrale 1 angezeigt,
fahrt aber nicht zu einer Alarmauslésung.

GemaB FTZ-Richtlinie 17 TR 2100 fir "Fernwirk-Funkanlagen kleiner Leistung des nichtéffentlichen mobilen Land-
funks (ndmL)" ist es fiir Alarmierungszwecke lediglich gestattet, fir die Zeitdauer von maximal 30 Sekunden Funksi-
gnale in einer Richtung zu lUbertragen.

Aus diesem Grund senden die Meldeeinrichtungen der drahtlosen Gefahren-Meldeanlage nur bei einem melde-
relevanten Ereignis, d.h. nur wenn sie ausgeldst werden, ein kurzes Funksignal aus, dessen Zeitdauer maximal 30
Sekunden betragen darf, wobei Ublicherweise eine Dauer von ca. 1 Sekunde gewahlt wird.

Um den Batterieverbrauch zu minimieren werden die Meldeeinrichtungen nach Abgabe eines Alarmierungssignals
far eine vorbestimmte Zeitdauer deaktiviert und in einen sogenannten "Schlafzustand" versetzt.

Diese Tatsache kann von einem potentiellen Einbrecher in nachstehender Weise vorteilhaft ausgenutzt werden.

Durch einen Stérsender stdrt der Einbrecher die Gefahren-Meldeanlage derart, daB die Signale der Meldeeinrich-
tungen von der Meldezentrale 1 nicht mehr identifizierbar sind. Somit ist eine Alarmauslésung unméglich und das
System blokkiert. Nach Ablauf der ca. 1 Sekunde dauernden Sendezeit werden die aktivierten Meldesensoren in den
Schlafzustand versetzt, so daf3 der Einbrecher den Stérsender abschalten und die deaktivierten Meldeeinrichtungen
ohne Alarmauslésung passieren kann.

Da ublicherweise die Fremdsignalmeldung erst nach einer Fremdsignaleinwirkungsdauer von 30 Sekunden erfolgt,
ist somit ein Passieren der Gefahren-Meldeanlage ohne jegliche Alarmauslésung oder Stérungsangezeige moglich.

Gemaf dem Artikel "EMC" in der britischen Fachzeitschrift "RADIO COMMUNICATION", Ausgabe Februar 1995,
Seite 76 bis 78, ist zudem im praktischen Einsatz bisheriger drahtloser Gefahren-Meldeanlagen haufig festgestellt
worden, daf3 in dem den drahtlosen Gefahren-Meldeanlagen gemaf CEPT (European Conference of Postal and Te-
lecommunications Administrations) zugewiesenen UHF-Frequenzband zwischen 433.05 und 434.79 MHz haufig Std-
rungen durch harmonische Frequenzanteile von Empfangsoszillatoren und Computertakisignalen sowie durch Fern-
sehton- bzw. Fernsehbildtrégerfrequenzen auftreten, die zu einer Blockierung der Gefahren-Meldeanlage fuhren.
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Die Druckschrift EP-A-0 484 880 zeigt eine Meldezentrale flr eine drahtlose Meldeanlage und ein Meldeverfahren
der eingangs genannten Art.

Zur Vermeidung einer gewollten oder ungewollten Blockung einer Funkstrecke durch starke externe Fremdsender
oder anlagengleiche Funksender gleicher Frequenz, werden gleichzeitig mehrere Funkmeldungen mit unterschiedli-
cher Tragerfrequenz ausgesendet.

Die gleichzeitig abgegebenen Funkmeldungen werden von einer n-stufigen Empfangerstufe empfangen. Somit
miussen sich die unterschiedlichen Tragerfrequenzen innerhalb des durch die Empfangsantenne bzw. das Empfangs-
filter der Empfangerstufe vorgegebenen Empfangsfrequenzbandes befinden, wobei eine méglichst groe Anzahl von
Funkmeldungen unterschiedlicher Frequenz gleichzeitig Uberragen werden muf3, um die Stérwahrscheinlichkeit aus-
reichend gering zu halten. Zudem sind aufwendige Kodier- und AuswertemaBnahmen erforderlich.

Die vorgenannten AbsicherungsmafBnahmen bedingen einen auBerordentlich hohen Schaltungsaufwand, um den
Sicherheitsanforderungen der Sachversicherer gerecht zu werden. Ferner sind sie relativ wirkungslos bei breitbandigen
Stérungen wie sie beispielsweise durch die vorgenannten Computertakisignale od-gl. hervorgerufen werden, da diese
den gesamten Ubertragungsfrequenzbereich stéren.

Darlber hinaus zeigt die DE 689 20 711 T2 ein Verfahren und System zur drahtlosen Signallbertragung mehrerer
Funkmeldungen unter Verwendung von jeweils zwei Funksignalen mit unterschiedlichen Frequenzen fO und f1 bzw.
f1 undf2. Die beiden Funksignale einer Funkmeldung werden von einer Empfangsantenne empfangen. Somit befinden
sich auch hier beide Frequenzwerte der Funkmeldung innerhalb des Empfangsfrequenzbereichs der zugehdrigen
Empfangsantenne, was auch hier zu einer Stéranfalligkeit hinsichtlich breitbandigen Stérsignalen fihrt.

Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine drahtlose Meldeanlage bzw. ein Meldeverfahren mit erhéh-
ter Stdrsicherheit hinsichtlich einer Blockierung durch Fremdsignalstérungen bereitzustellen.

Diese Aufgabe wird geldst durch eine Meldezentrale geman Patentanspruch 1 und eine drahtlose Gefahren-Mel-
deanlage mit einer solchen Meldezentrale, sowie durch ein Verfahren zur drahtlosen Gefahrenmeldung geméan Pa-
tentanspruch 20.

Aufgrund der getrennen Antennenvorrichtungen mit durch eine Frequenzliicke getrennten Empfangsfrequenzbe-
reichen genilgen lediglich zwei parallele Funkmeldungen, um eine zufriedenstellende Stérabsicherung der Ubertra-
gung zu gewabhrleisten.

Die verringerten Stérwahrscheinlichkeit fihrt zu verringerten Kodierungsanforderungen und damit zu einer weite-
ren Reduktion des Schaltungsaufwands, da aufwendige Codierverfahren und eine damit verbundene Mikroprozes-
sorsteuerung der Meldezentrale vermeidbar sind.

Dies ist insbesondere vorteilhaft, da dadurch das Problem verringerter Empfangsempfindlichkeit aufgrund der
durch hochfrequente interne Mikroprozessor-Takisignale bedingten Stérungen nicht auftritt.

Zudem fuhrt der Verzicht auf die Mikroprozessorsteuerung zu einer Kostenminimierung, da die Entwicklungskosten
verringert sind und zusé&tzliche Kosten aufgrund erhdhter Zulassungsanforderungen des Verbandes deutscher Sach-
versicherer (VdS) entfallen.

Ein bewuBtes Blockieren beider Frequenzen mittels Stérsender durch einen potentiellen Einbrecher mit dem Ziel
des AuBlerbetriebsetzens der Anlage kann unmittelbar zur Alarmierung flhren, da die Wahrscheinlichkeit einer gleich-
zeitigen, zufalligen Blockierung beider Frequenzen nahezu ausgeschlossen werden kann. Somit ist eine sichere Un-
terscheidung einer beabsichtigten Stérung von einer unbeabsichtigten méglich.

Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den Unteranspriichen definiert.

Die Erfindung wird nachstehend anhand eines Ausflhrungsbeispiels unter Bezugnahme auf die beigefiligten Zeich-
nungen ndher erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein Blockschaltbild einer drahtlosen Gefahren-Meldeanlage gemafn dem Ausflihrungsbeispiel;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht und eine teilweise gedifnete Seitenansicht eines Empfangsteils der Meldezen-
trale gemafn dem Ausflihrungsbeispiel,

Fig. 3 eine Vorderansicht eines Anzeigefelds der Meldezentrale;
Fig. 4A eine Vorderansicht eines Bewegungsmelders gemafn dem Ausfihrungsbeispiel;

Fig. 4B eine Vorderansicht des Bewegungsmelders nach Entfernung der Frontplatte und der Sensoreinheit sowie
eine Seitenansicht der im Inneren des Bewegungsmelders befindlichen Platinenanordnung;

Fig. 4C eine Vorderansicht des Bewegungsmelders nach Entfernung der Frontplatte, der Sensoreinheit und der
inneren Platinenanordnung; und
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Fig. 5 ein Blockschaltbild einer drahtlose Gefahren-Meldeanlage gemaf dem Stand der Technik.

Ein Blockschaltbild der erfindungsgeméaBen drahtlosen Gefahren-Meldeanlage geméaf einem Ausfihrungsbeispiel
ist in Fig. 1 dargestellt.

Die Gefahren-Meldeanlage besteht aus einer Meldezentrale 1 mit einem Empfangsteil 10 und einem Sendeteil
11, einem oder mehreren Bewegungsmeldern 21, Kontakimeldern 20, Rauchmeldern 22 und Temperatur- oder Was-
sermeldern 23 als Meldeeinrichtungen, einem Handsender 5, einer Fernsteuerung 8 und einem Schlof3sender 6 als
Steuereinrichtungen der Gefahren-Meldeanlage, sowie einem Universalemfanger 710 fur eine optische und akustische
Signalisiereinrichtung 71 und einer optischen und akustischen Signalisiereinrichtung 70 mit integriertem Universal-
empfanger. Zur Uberpriifung der Verfiigbarkeit des Ubertragungskanals bei Fremdsignaleinwirkung ist die Meldezen-
trale 1 mit einem Prifsender ausgestattet, der in Verbindung mit einem abgesetzt angeordneten Priufempfanger oder
Transponder 24 zur Uberprilfung eingesetzt wird.

Das Empfangsteil 10 der Meldezentrale 1 weist zwei Antennen 90 und 91 fir einen zweifrequenten Betrieb auf.
Ferner sind auf der Vorderseite des Gehauses ein Anzeigefeld 100 und ein Schliisselschalter 110 zur Aktivierung
(Scharfschaltung) bzw. Deaktivierung (Entschéarfung) der Gefahren-Meldeanlage angeordnet.

Des weiteren ist das Empfangsteil 10 der Meldezentrale 1 mit einen internen Tongenerator mit Lautstarkeregelung
und einem auf einer Hauptplatine angeordneten akustischen Signalgeber wie beispielsweise einen Piezosummer aus-
gestattet.

Die Meldeeinrichtungen senden bei Auftreten eines entsprechenden melderelevanten Ereignissen je ein Alarmie-
rungssignal, ein Fremdeingrifis-Warnsignal (Sabotagesignal) bzw. ein Batterieentladungs-Warnsignal auf zwei ver-
schiedenen Frequenzen aus.

Der Empfang eines dieser Signale durch die Meldezentrale 1 auf beiden Frequenzkanalen flihrt zu einer entspre-
chenden Signalisierung.

Je nach geographischem Einsatz der Gefahren-Meldeanlage und den damit verbundenen nationalen Frequenz-
nutzungsvorschriften kdnnen beim zweifrequenten Betrieb beispielsweise Frequenzen aus den nachstehenden Fre-
quenzenbereichspaarungen verwendet werden, wobei jeweils einer der Frequenzwerte bei einem ebenfalls méglichen
einfrequenten Betrieb Anwendung findet:

Deutschland, Osterreich, Schweiz 40/ 433 MHz
GroBbritannien 173/ 418 MHz
Frankreich 152/ 433 MHz

Ist im deaktivierten Betriebszustand der Anlage eines dieser Signale durch Fremdsignaleinwirkung gestért, so wird
dies durch eine optische Fremdsignalstéranzeige an dem Anzeigenfeld 100 angezeigt. Dauert die Stérung langer als
30 Sekunden, so erfolgt eine akustische Meldung mittels des internen Tongenerators der Meldezentrale 1. Sind die
Signale beider Frequenzen gestért, so erfolgt die akustische Meldung unverzglich.

Es ist selbstverstandlich auch eine Gefahren-Meldeanlage denkbar, bei der die Funkmeldung aus mehr als zwei
Funksignalen unterschiedlicher Frequenz besteht.

Vorschriftsgeman dirfen die Sender der Meldeeinrichtungen nur flr eine Dauer von maximal 30 Sekunden ein
Funksignal abstrahlen. Daher und aus Energieeinsparungsgriinden werden die Bewegungsmelder 21 nach Abgabe
eines Alarmsignals in einen vorlbergehenden Deaktivierungszustand (Schlafzeit) versetzt.

Um jedoch die vorstehend erwahnte Méglichkeit des Blockierens der Gefahren-Meldeanlage durch ein Fremdsi-
gnal mit dem Ziel des anschlieBenden Passierens des mittlerweile deaktivierten Bewegungsmelders 21 zu vermeiden,
ist sowohl die Schlafzeitdauer als auch die Anzahl der méglichen Alarmsignalabgaben vor Einleiten der Schlafzeit
vorbestimmbar, wobei allerdings lediglich eine erneute Alarmauslésung, nicht aber eine Signalverlangerung méglich
ist.

Dies ermdglicht ein zwei- oder mehrfaches Erfassen eines Eindringlings bevor der Bewegungsmelder in den Ru-
hezustand versetzt wird.

Die Schlafzeit der Bewegungsmelder kann beispielsweise in 3 Stufen zwischen 1 und 6 Minuten einstellbar sein.

Befindet sich die Gefahren-Meldeanlage im aktivierten, d.h. scharfgeschalteten, Betriebszustand, so kann bei-
spielsweise eine Auswertung derart erfolgen, daf3 ein Alarmierungssignal auf beiden Frequenzkanélen empfangen
werden mufB, um zu einer Alarmierung zu fihren, sofern nicht einer der Frequenzkanale durch eine Fremdsignalein-
wirkung gestort ist. Eine Fremdsignalstérung auf einem Frequenzkanal verbunden mit dem Empfang eines Alarmie-
rungssignals auf dem anderen Frequenzkanal kann als Alarmierungsbedingung ausgewertet werden und somit zu
einer Alarmierung flhren.

Da die Meldezentrale 1 sowohl den alarmierenden als auch den gestérten Frequenzkanal auswertet, ist es auch
mé&glich, die Gefahren-Meldeanlage zunachst fiir eine Dauer von 30 Sekunden in einen Voralarmierungszustand zu
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versetzen, wahrend dem das Empfangen eines zweiten Alarmierungssignals von dem entsprechenden oder einem
anderen Bewegungsmelder zu einer Alarmierung fihrt.

Das bedeuted, das im Falle des Verweilens eines Eindringlings im Erfassungsbereich der Gefahren-Meldeanlage,
mit oder ohne Beibehaltung des Blockierversuchs, eine weitere Alarmierungssignalabgabe durch denselben oder, bei
schnellem Standortwechsel des Eindringlings, durch einen anderen Bewegungsmelder erfolgt, was dann eine Alar-
mierung zur Folge hat.

Wird eine Fremdsignalstérung auf beiden Frequenzkanalen erfaBt, so kann dies ebenfalls als Alarmierungsbedin-
gung ausgewertet werden und somit zu einer Alarmierung fihren, da es sich mit hoher Wahrscheinlichkeit um eine
beabsichtigte Stérung handelt.

Eine beabsichtigte Fremdsignalstérung mit dem Ziel des Blockierens der Gefahren-Meldeanlage kann also zuver-
lassig von einer unbeabsichtigten Fremdsignalstérung unterschieden werden.

Durch vorstehend genannte MaBBnahmen kann die Stéranfalligkeit hinsichtlich Fremdsignalstérungen durch ex-
terne elekiromagnetische Stérquellen betrachtlich reduziert werden.

Bei geringeren Sicherheitsanforderungen kann die Gefahren-Meldeanlage auch in der einfrequenten Betriebsart
betrieben werden, wobei jede der Meldeinrichtungen ein Alarmierungssignal, ein Sabotagesignal bzw. ein Batterieent-
ladungs-Warnsignal auf einer Frequenz abgibt.

Der Empfang eines dieser Signale durch die Meldezentrale 1 fuhrt zu einer entsprechenden Signalisierung.

Ist eines der Signale im deaktivierten Zustand der Gefahren-Meldeanlage langer als 30 Sekunden durch Fremd-
signaleinwirkung gestért, so erfolgt eine optische und eine mittels dem internen Tongenerator erzeugte akustische
Anzeige.

Im aktivierten Betriebszustand der Gefahren-Meldeanlage flhrt eine Fremdsignalstérung zu einer Anzeige und/
oder zu einer verzdgerten Alarmierung, wenn die Stérung langer als 30 Sekunden andauert.

Zur Erhéhung der Sicherheit kann auBerdem eine sogenannte Melderliberwachung durchgefihrt werden, bei der
die Meldeeinrichtungen zu einem zufalligen Zeitpunkt innerhalb einer vorbestimmbaren Zeitdauer von beispielsweise
6 Stunden je ein Meldesignal abgeben und damit ihre Betriebsbereitschaft signalisieren.

Dies ist sowohl im einfrequenten als auch im zweifrequenten Betrieb méglich.

Wird im deaktivierten Zustand der Gefahren-Meldeanlage mehr als ein Meldesignal einer Meldeeinrichtung von
der Meldezentrale 1 nicht empfangen, so wird ein Melderiiberwachungs-Stérsignal erzeugt, das eine zu der betreffen-
den Meldeeinrichtung gehérende Meldegruppe anzeigt.

Im aktivierten Betriebszustand der Gefahren-Meldeanlage kann die Erzeugung des Melderiberwachungs-Stérsi-
gnals eine vollwertige Alarmierung oder eine Stéranzeige mittels einer optischen Anzeige beim anschlieBenden De-
aktivieren der Gefahren-Meldeanlage zur Folge haben.

Die Gefahren-Meldeanlage kann funkgesteuert oder drahtgebunden gesteuert werden.

Der Schllisselschalter 110 weist drei Schalterstellungen zum Deaktivieren, Teilaktivieren (interner Alarm) oder
Ricksetzen der Gefahren-Meldeanlage auf.

Ferner umfaBt die Empfangseinheit 10 der Meldezentrale 1 drei drahtgebundene Eingange zum Vollaktivieren
(externer Alarm), Teilaktivieren (interner Alarm) oder zum Aktivieren der Meldegruppen, die nicht zu den Teilaktivierten
gehdren (Zweibereichsschaltung). Diese Eingdnge werden beispielsweise Uber einen geschalteten AbschluBwider-
stand gesteuert und Uberwacht.

Zudem ist sowohl die Vollaktivierung als auch die Teilaktivierung funkgesteuert méglich.

Zur Aktivierung der Gefahren-Meldeanlage kénnen beispielsweise die folgenden Funksender verwendet werden:

- ein Handsender 5 mit vier Tasten zum Deaktivieren, Vollaktivieren, Teilaktivieren und zur Uberfallmeldung;
- ein SchloBsender 6, der mit einem mechanischen SchlieBkontakt gekoppelt ist; und
- eine ferngesteuertes Codierschlof3 8.

Der SchloBsender 6 kann entsprechend dem Kontakmelder aufgebaut sein mit Ausnahme des VerschlieBiber-
wachungseingangs, der durch einen Eingang flr einen abgesetzten Schlisselschalterkontakt ersetzt wird. Der
SchloBsender 6 kann sowohl ein Aktivierungs- als auch ein Deaktivierungssignal an die Meldezentrale 1 Gbertragen
und kann derart programmierbat sein, daB3 er ein Signal fur Teil- oder Vollaktivierung der Gefahren-Meldeanlage abgibt.

Mittels dem ferngesteuerten Codierschlof 8 ist eine drahtlose Aktivierung der Anlage mittels drei unterschiedlicher
Codes méglich, wobei eine Teilaktivierung, eine Vollaktivierung oder lediglich eine Aktivierung der fir vollstandige
Alarmierung programmierten Meldegruppen auswahlbar ist. Des weiteren ist eine Uberfallmeldung an die Meldezen-
trale 1 méglich.

Zur weiteren Erhéhung der Zuverlassigkeit der Gefahren-Meldeanlage hinsichtlich Fremdsignalstérungen kann
auch ein aus einem Prilfsender und einem Prilfempfanger 24 bestehendes Fremdsignal-Uberpriifungssystem vorge-
sehen sein, wobei der Prifsender in der Meldezentrale 1 angeordnet sein kann.

Der Prafempfanger 24, der seinerseits eine Sendeeinrichtung enthalten kann und damit eine Transponderfunktion
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wahrnimmt, ist innerhalb des Uberwachungsbereichs der Gefahren-Meldeanlage vorzugsweise in einem der gréBten
Funkreichweite der Anlage entsprechenden Abstand von der Meldezentrale 1 angeordnet.

Empfangt die Meldezentrale 1 ein Fremdsignal, so wird der Prufsender aktiviert, der daraufhin je nach Betriebsart
ein Prifsignal auf einer oder zwei Frequenzen aussendet. Der Prifempfanger 24 empfangt das Prifsignal und sendet
bei ausreichendem Empfang seinerseits ein oder mehrere Prlfsignale als Quittierung zurtck.

Die Quittierung kann auch Uber ein drahtgebundenes Signal erfolgen, wodurch allerdings der Installationsaufwand
der Gefahren-Meldeanlage steigt.

Empfangt die Meldezentrale 1 keine Quittierung, so ist die Ubertragungsstrecke fiir Meldesignale blockiert und
eine Fremdsignalanzeige kann unabh&ngig vom Auftreten eines melderelevanten Ereignisses erfolgen, so daf3 eine
vorzeitige Signalisierung der Blockierung der Gefahren-Meldeanlage erméglicht wird.

Beim zweifrequenten Melderiberwachungsbetrieb werden zwei Funkprifsignale unterschiedlicher, den Meldesi-
gnalen entsprechender Frequenz von dem Priifsender der Meldezentrale 1 abgegeben und beide Frequenzkanale
hinsichtlich einer Blockierung Uberpruft.

Ist einer der Frequenzkanale blockiert, d.h. wird kein Quittierung auf einem Frequenzkanal empfangen, so erfolgt
eine Fremdsignal-Stérungsanzeige mit Hinweis auf den gestérten Frequenzkanal an der Meldezentrale 1.

Wird auf beiden Frequenzkanalen keine Quittierung empfangen, so erfolgt eine Alarmierung und entsprechende
Anzeige an der Meldezentrale 1.

Somit wird eine Fremdsignalstérung nicht nur erfaBt, sondern auch hinsichtlich deren Auswirkung auf den Uber-
tragungskanal ausgewertet.

Da eine mehrmalige Aktivierung der Kontaktmelder 20 beispielsweise durch Offnen einer Tiir oder eines Fensters
auBerst unwahrscheinlich ist, kann bei diesen auf die Bereitstellung einer Schlafzeit verzichtet werden. Je nach Einsatz
kann aber auch eine Schlafzeit von beispielsweise 3 min programmierbar sein.

Ferner kann eine Programmierung der Kontaktmelder 20 derart vorgesehen sein, daB Offnungs- und SchlieBsi-
gnale oder nur Offnungssignale abgegeben werden. Die Kontaktmelder 20 kénnen auch einen drahtgebundenen Ein-
gang fir einen Glasbruchsensor und eine integrierte Auswerteschaltung zur Auswertung der vom Glasbruchsensor
abgegebenen Signale aufweisen, so daf3 ein zuséatzliches Meldesignal bei Glasbruch abgegeben werden kann.

Der Rauchmelder 22 wird nach Abgabe eines Alarmierungssignals ebenfalls fur beispielsweise 3 min deaktiviert
(Schlafzeit). Dies verhindert, daB der Rauchmelder 22 eine sofortige Wiederalarmierung in einem Alarmzustand durch-
fahrt, da sich in seiner MeBkammer noch Rauch befindet. Ein derart andauerndes Alarmierungssignal kénnte zur
Stérung anderer Meldesignale fuhren.

Zur Ansteuerung der Signalisiereinrichtungen 70 und 71 kann ein Universalempfanger 710 vorgesehen sein, der
entweder als Alarmierungsschnitistelle oder als Kommunikationsschnittstelle programmierbar ist. Der Universalemp-
fanger kann ein Metallgehduse mit extern angeordneten Antennen und 10 Ausgangen wie beispielsweise Relaisaus-
gangen aufweisen, wobei die Zustande der Relaisausgange mittels auf dem Gehause angeordneten Leuchtanzeigen
wie beispielsweise LEDs anzeigbar sind.

Das Metallgehause bewirkt eine Verringerung der eingekoppelten elektromagnetischen Stérungen und somit ein
verbessertes Empfangsverhalten.

Fir den zweifrequenten Betrieb kann ein zusatzlicher Zweitempfanger steckbar mit dem Hauptempfanger verbun-
den sein. Ferner kann ein Sender vorhanden sein zur Abgabe eines Sabotagesignals an die Meldezentrale 1 bei
Eingang einer Fremdeingriffsmeldung Uber einen beispielsweise drahtgebundenen Sabotageeingang.

Wird der Universalempfanger 710 als Alarmierungsschnittstelle betrieben, so erzeugt er Giber seine Relaisausgan-
ge direkt Steuersignale fiir die Signalisiereinrichtungen 70, 71.

Folgende Steuersignale kénnen dabei eingesetzt werden:

- optische Alarmierung

- akustische Alarmierung

- Brandalarmierung

- Aktivierung der Gefahren-Meldeanlage (Scharfanzeige)
- Fremdsignal erfaft.

Ist der Universalempfanger als Kommunikationsschnitistelle programmiert, so werden die Relaisausgénge zur
Anzeige des empfangenen Meldesignaltyps verwendet und mit der Signalisiereinrichtung 70, 71 verbunden, wobei
diese die Alarmierungssteuersignale selbst erzeugt. Dabei kdnnen den Relaisausgangen beispielsweise folgende Be-
deutungen zugeornet sein:

- Alarm - Technischer Alarm
- Aktivierung | - Batteriestérung
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(fortgesetzt)
- Brand - Netzstérung
- Sabotage - Melderiuberwachungsstérung
- Uberfall - Fremdsignalstérung

Im folgenden wird das Empfangsteil 10 der Meldezentrale 1 unter Bezugnahme auf Fig. 2 ndher beschrieben. Fig.
2 zeigt eine perspektivische und eine teilweise gedffnete Seitenansicht des Empfangsteils 10.

Das Empfangsteil 10 kann von einem zu éffnenden Metallgeh&use mit getrenntem Vorderteil 12 und Ruckteil 13
umgeben sein. Das Metallgehduse schitzt die Empfangerschaltung vor elekiromagnetischer Stéreinstrahlung. Eine
Hauptplatine 14 ist an der Innenseite des Ruckteils 13 und eine Anzeigeplatine 15 an der Innenseite des Vorderteils
15 des Gehauses befestigt. Auf der Anzeigeplatine 15 sind Anzeigeelemente wie beispielsweise Leuchtdioden (LEDs,
19) des Anzeigefelds 100 angeordnet. Die Anzeigeplatine 15 ist Uber ein steckbare Leitungsverbindung wie z.B. ein
Flachkabel 16 mit Steckvorrichtung mit der Hauptplatine 14 verbunden.

Die Spannungsversorgung ist getrennt angeordnet und weist einen Transformator 17 und einen Akkumulator 18
auf, wobei die Spannungsversorgung ebenfalls Gber ein steckbares Leitungssystem mit der Hauptplatine 14 verbunden
ist.

Der Hauptempfanger mit integrierter Signalcodierschaltung kann beispielsweise steckbar auf der Hauptplatine 14
angeordnet sein, wobei fir den zweifrequenten Betrieb ein zusatzlicher Zweitempfénger ebenfalls steckbar auf dem
Hauptplatine 14 angeordnet sein kann.

Bei dem Zweitempfanger kann auf eine weitere Signalcodierschaltung verzichtet werden, da die Signalcodierung
bereits in der Signalcodierungsschaltung des Hauptempfangers oder der Hauptplatine 14 durchgefiihrt werden kann.

Entsprechend den vorstehend genannten Frequenzwerten kann der 40-MHz- und der 152/173-MHz-Empfanger
quarzgesteuert und der 418/433-MHz-Empfénger mittels eines S&gezahngenerators oder ebenfalls mittels eines Quar-
zes gesteuert sein.

Die Empfanger arbeiten nach dem Uberlagerungsprinzip (Superheterodyn-Empféanger) mit einer schmalen Zwi-
schenfrequenzbandbreite und damit hoher Selektivitat.

Die Anzahl der méglichen Systemcodes ist vorzugsweise gréoBer als 5000 und die Anzahl der verfigbaren Kanale
vorzugsweise grofer als 200. Die Systemcodierung erméglicht eine Unterscheidung der Funksignale hinsichtlich der
Anlage (Anlagecode), der Meldegruppen und der Meldesignalarten

Der 40-MHZ-Empfanger kann entweder von einer Ferritstabantenne oder von einer flexiblen Drahtantenne 90
gespeist sein. Der 152/179-MHz-Empfanger kann von einer Stichleitungsantenne mit KoaxialanschluB und der
418/433-MHz-Empfanger von einer Volldrahtantenne 91 gespeist sein.

Das Empfangsteil 10 der Meldezentrale 1 kann zudem zwei FeldstarkemeBeinrichtungen 25 aufweisen, mittels
denen der Empfangspegel beim Testen der Gefahren-Meldeanlage feststellbar ist.

Das Sendeteil 11 der Meldezentrale 1 kann in einem eigenen, vor Fremdeingriffen geschiitzten Gehause unter-
gebracht sein und weist einen Universalsender auf, der Uber eine steckbare Leitungsverbindung wie beispielsweise
ein Flachkabel mit der Hauptplatine des Empfangsteils 10 verbunden ist. Der Universalsender steuert die abgesetzten
optischen und akustischen Signalisiereinrichtungen 70, 71 oder sonstige abgesetzte Gebereinrichtungen.

Hierzu sendet der Universalsender Ausgangssignale entsprechend der Programmierung der Hauptplatine 14 des
Empfangsteils 10 aus, die ebenfalls aus zwei Funksignalen entsprechender Frequenz gebildet sein kénnen. Somit
kénnen auch in dem Sendeteil 11 zwei steckbare Empfanger fir die beiden Frequenzkanéle vorhanden sein. Die
Ausgangssignale werden um beispielsweise 10 Sekunden verzégert, um die Gefahr der Signalkollision mit eingehen-
den Meldesignalen der Meldeeinrichtungen zu verhindern.

Der Fremdeingriffs-(Sabotage-)Signalisierung kann beispielsweise Uber eine Drahtverbindung zu einem der draht-
gebundenen Eingénge des Empfangsteils 10 erfolgen. Ebenso erfolgt die Spannungsversorgung des Sendeteils 11
drahtgebunden lber das Empfangsteil 10 der Meldezentrale 1.

Die Meldezentrale 1 weist Uber einen AbschluBwiderstand abgeschlossene drahtgebundene Eingénge auf, z.B.
einen Meldegruppeneingang, einen Sabotageeingang und einen Uberfalleingang.

Zudem ist eindrahtgebundener VerschluBeingang zur Eingabe des SchlieBzustands der AuBentlren und ein draht-
gebundener Kommunikationsfehlereingang (AWUG) zur Meldung einer Kommunikationsstérung mit einer Zentralstelle
wie beispielsweise einer Notrufzentrale vorhanden.

Ferner kann ein Riicksetzeingang zum externen Rilcksetzen von beispielsweise technischen Alarmen, gespei-
cherten Melderliberwachungs-, Fremdsignal- und Glasbruchanzeigen vorgesehen sein.

Durch die Meldezentrale 1 kdnnen Funksignale von beispielsweise 8 oder 16 drahtlosen Meldegruppen mit ent-
sprechend zugeordneten Meldeeinrichtungen ausgewertet werden.

Das Empfangsteil 10 der Meldezentrale 1 weist beispielsweise 4 Relaisausgange, 10 Kommunikationsausgange
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und 3 Ausgange flr Leuchtanzeigeelemente (LEDs) 19 auf.

Ferner kdnnen zwei individuell abgesicherte Spannungsversorgungsausgénge zur Versorgung externer Vorrich-
tungen vorhanden sein. Die individuelle Absicherung ist von besonderer Bedeutung, da dadurch das Auslésen eines
Kurzschlusses beim Durchtrennen eines Kabels nicht die gesamte Gefahren-Meldeanlage auB3er Betrieb setzt.

Die Relaisausgénge dienen der Ansteuerung des Sendeteils 11 lber die Leitungsverbindung, wobei ihnen bei-
spielsweise folgende Funktionen zugeordnet sein kénnen:

- Steuerung der optischen Signalisierung

- Steuerung der akustischen Signalisierung

- Steuerung eines internen Signalisierausgangs
- Steuerung eines internen Signalgebers.

Die Ausgange fur die Leuchtanzeigen kénnen folgende Bedeutungen besitzen:

- Alarm oder Uberfall
- Stéranzeige (Fremdstérung, Netzstérung, Sabotagestérung, Batteriestérung)
- Aktivierung der Anlage

Die 10 Kommunikationsausgange kénnen beispielsweise bei ihrer Aktivierung auf ein hohes Potential geschaltet
werden und durch Ansteuerung weiterer Leuchtanzeigeelemente 19 zur Anzeige bestimmter Anlagenzustande ver-
wendet werden.

Die Leuchtanzeigeelemente 19 befinden sich auf dem Anzeigenfeld 100 des Empfangsteils 10.

In Fig. 3 ist das Anzeigenfeld 100 des Empfangsteils 10 der Meldezentrale 1 dargestellt.

Als Leuchtanzeigeelemente kdnnen zwei- oder dreifarbige Leuchtdioden (LEDs) verwendet werden.

Jeder der bei diesem Ausfuhrungsbeispiel vorhandenen 16 Meldegruppen ist eine Leuchtdiode 19 zur Anzeige
einer Meldung zugeordnet. Mittels Tastern 26 kénnen die Meldegruppen 1 bis 6 einzeln deaktiviert werden.

Die Anzeige der FeldstarkemeBeinrichtungen 25 erfolgt ebenfalls lGiber Leuchtdioden 251, wobei fur jeden der
beiden Frequenzkandle eine eigene Anzeige vorgesehen sein kann. Zudem kann mittels einer den
FeldstarkemefBeinrichtungen 25 zugeordneten Leuchtanzeige eine Fremdsignalstérung als Ursache des Empfangs
angezeigt werden.

Bei externer Aktivierung der Gefahren-Meldeanlage sind alle Leuchtanzeigeelemente abgeschaltet.

Aufgrund des komplexen Aufbaus der Meldezentrale 1 ist ein &uBerst logischer und einfach verstandlicher Pro-
grammiervorgang der Gefahren-Meldeanlage erforderlich.

Dies wird durch den Einsatz von in der Meldezentrale 1 angeordneten Schalteranordnungen (Jumper) erreicht,
wobei jeder der Schalter drei Schaltstellungen aufweist. Zudem kann ein DIP-Schalter (Dual In Line Package) zur
Festlegung der Meldegruppen fir die Melderiberwachung vorgesehen sein.

Dadurch wird ein einfacher, stufenweiser Ablauf der Programmierung anhand von Ja/Nein-Entscheidungen er-
mdglicht, wobei auf eine Mikroprozessorsteuerung verzichtet werden kann. Der Anlageninstallateur befolgt dabei ein-
fache Programmieranweisungen wie beispielsweise "Wollen-Sie-diese-Funktion-oder-nicht"-Fragen und bendtigt we-
der eine komplizierte Eingabetastatur noch schwer verstandliche und fehleranfallige Programmiercodes.

Nachfolgend sind mégliche Programmierfunktionen der Gefahren-Meldeanlage angegeben:

- Meldegruppen 1 bis 16: Teil- oder Vollaktivierung

- Relaisausgange 1 bis 3: Dauerbetrieb oder nur bei aktivierter Meldeanlage

- Aktivierung: drahtgebundene Aktivierung vorrangig oder nicht

- einmaliger Alarm Alarmierung durch die gleiche Meldegruppe bei autom. Wiederscharfschaltg. méglich
oder nicht

- Melderuberwachung: Uberwachung Ja oder Nein

ein- oder zweifrequent
Signalisierungsart bei ein- bzw. zweifrequentem Betrieb

- Fremdsignalstérung: Signalisierungsart bei ein- bzw. zweifrequentem Betrieb

Folgende Signalisierungsarten sind beispielsweise programmierbar:
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Bei der Melderiberwachung entweder bei deaktivierter Gefahren-Meldeanlage interne Alarmierung und bei akii-
vierter Anlage vollstandige Alarmierung, oder bei deaktivierter Anlage intere Alarmierung und bei aktivierter Anlage
Aktivierung eines Relaisausgangs und des interner Gebers.

Bei Fremdsignalstérung und einfrequentem Betrieb entweder Aktivierung des entsprechenden Kommunikations-
ausgangs nach 30s Stérungsdauer oder vollstandige Alarmierung.

Bei Fremdsignalstérung und zweifrequentem Betrieb bei einer Stérung auf beiden Frequenzkanalen sofortige voll-
standige Alarmierung bei aktivierter Anlage oder eine verzdgerte vollstindige Alarmierung nach 30s Stérungsdauer
oder eine sofortige "stille" Alarmierung.

Fig. 4A zeigt eine Vorderansicht des Bewegungsmelders 21, der drei verschiedene Erfassungszonen 30 und eine
Fokussiereinrichtung wie beispielsweise eine Flachlinse 31 aufweist, die sowohl horizontale als auch vertikale Abdeck-
zonen oder ein Standart-12x12-Abdeckmuster enthalten kann.

Fig. 4B zeigt den Bewegungsmelder 21 mit abgenommener Frontplatte 32 und Sensoreinheit sowie eine Seiten-
ansicht der im Innern befindlichen Platinenanordnung.

Eine Senderplatine 35 mit Senderschaltung ist steckbar auf der Hauptplatine 37 angeordnet, wobei die Hauptpla-
tine ihrerseits auf eine am Gehause des Bewegungsmelders 21 fixierbaren Tragerplatte 34 steckbar angeordnet ist.
Die fur den zweifrequenten Betrieb erforderliche zusatzliche Senderplatine 36 mit zweiter Senderschaltung kann eben-
falls auf der Hauptplatine 37 neben der Senderplatine 35 steckbar angeordnet sein.

Alternativ kann die zusatzliche Senderplatine 36 auf der Senderplatine 35 steckbar angeordnet sein.

Selbstversténdlich ist auch eine nichtlésbare Verbindung zwischen den Senderplatinen 35, 36 und der Hauptplatine
37 denkbar.

Als Sendeantenne fiir den 40-MHz-Frequenzbereich kann eine Ferritstabantenne 38 vorhanden sein, die auf der
Vorderseite der Tragerplatte 34 angeordnet ist, wobei sich die Haupt- und Senderplatinen auf der Riickseite der Tra-
gerplatte 34 befinden.

Zudem ist fir den héheren Frequenzkanal eine weitere Sendeantenne beispielsweise auf der Hauptplatine 37
oder der entsprechenden Senderplatine 35, 36 integriert angeordnet.

Wird der 40-MHz-Frequenzbereich nicht verwendet, so kénnen auch beide Sendeantennen auf den entsprechen-
den Senderplatinen 35, 36 integriert angeordnet sein, wobei die Ferritstabantenne entfallt.

GemaB Fig. 4C befindet sich zwischen einer Gehauseriickwand 39 und der Platinenanordnung ein Batteriefach
mit einer Batterie 40 oder einem Akkumulator.

Ein Batterieentladungs-Warnsignal wird entweder bei Erfassung einer Bewegung oder bei der automatischen Mel-
derlberwachung durch den oder die Sender abgegeben.

Der vorstehend beschriebene Aufbau erméglicht eine kompakte Ausgestaltung des Bewegungsmelders 21.

Zusammenfassend wird eine drahtlose Gefahren-Meldeanlage offenbart mit einer Meldezentrale und zumindest
einer Meldeeinrichtung, wobei die Meldezentrale eine von der Meldeeinrichtung bei einem melderelevanten Ereignis
abgegebene Funkmeldung empfangt und auswertet. Um die Stéranfélligkeit der Gefahren-Meldeanlage hinsichtlich
Fremdsignaleinwirkungen durch externe Stérsender zu verringern besteht die Funkmeldung aus zwei Funksignalen
unterschiedlicher Frequenz, wodurch die Stérwahrscheinlichkeit drastisch reduzierbar ist. Zudem kann auch das von
der Meldezentrale an eine Signalisiereinrichtung abgegebene Steuersignal zweifrequent sein, wodurch auch eine std-
runanfallige, funkgesteuerte Signalisierung erméglicht wird. Eine weitere Moglichkeit zur Erhéhung der Sicherheit ge-
genlber Fremdsignalstérungen ist die Bereitstellung von Meldeeinrichtungen, bei denen die Dauer einer Deaktivie-
rungsphase und die Anzahl der erneuten Meldesignalabgaben bis zur Einleitung der Deaktivierungsphase program-
mierbar ist. Zudem kann mittels eines Fremdsignal-Uberpriifungssystems bestehend aus Priifsender und -empfanger
bereits vor einer Alarmauslésung eine Fremdsignalstérung hinsichtlich der Blockierung der Anlage ausgewertet und
damit die Stérsicherheit weiter erhdht werden.

Patentanspriiche

1. Meldezentrale flr eine drahtlose Meldeanlage, die eine von einer Meldeeinrichtung (21) bei einem melderelevanten
Ereignis abgegebene Funkmeldung empfangt und auswertet, wobei die Funkmeldung aus zumindest zwei Funk-
signalen unterschiedlicher Frequenz besteht,
dadurch gekennzeichnet, daB

die Meldezentrale (1) fir die beiden Funksignale zwei getrennte Empfangswege mit getrennten Antennenvor-
richtungen (90, 91) aufweist, wobei die Antennenvorrichtungen verschiedene Empfangsfrequenzbereiche auf-
weisen, die durch eine Frequenzllicke voneinander getrennt sind, und dafi3

das Ergebnis der Auswertung durch die Meldezentrale (1) beim Empfang eines der beiden Funksignale von
einer Fremdsignalstérung auf der Frequenz des anderen Funksignals abhangig ist.
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Meldezentrale nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Funkmeldung ein Alarmierungssignal, ein Fremdeingriffs-warnsignal und ein Batterieentlade-Warnsignal um-
faBt.

Meldezentrale nach Anspruch 1 oder 2,

gekennzeichnet durch

eine erste und zweite Sendeeinrichtung (11), mittels denen in Abhangigkeit des Auswertungsergebnisses der emp-
fangenen Funkmeldung ein Funksignal auf einer ersten Frequenz, die sich innerhalb des ersten Empfangsfre-
quenzbereichs befindet, bzw. auf einer zweiten Frequenz, die sich innerhalb des zweiten Empfangsfrequenzbe-
reichs befindet, an eine Signalisierungseinrichtung (70, 71) gesendet wird.

Meldezentrale nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Frequenzen der von der Meldezentrale (1) abgegebenen Funksignale gleich den Frequenzen der von der
Meldeeinrichtung (21) abgegebenen Funksignale sind.

Meldezentrale nach einem der Anspriiche 3 und 4,
dadurch gekennzeichnet, daB
die erste und zweite Sendeeinrichtung (11) der Meldezentrale (1) in einem getrennten Gehause angeordnet sind.

Meldezentrale nach einem der Anspriche 1 bis 5,
gekennzeichnet durch
eine erste und zweite Empfangseinrichtung, die in einem metallischen Gehause (12, 13) angeordnet sind.

Meldezentrale nach einem der Anspriiche 1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Meldezentrale (1) eine Meldung abgibt bei Erfassen einer Fremdsignalstérung Uber eine vorbestimmte Zeit-
dauer.

Meldezentrale nach einem der Anspriche 1 bis 7,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Meldezentrale (1) bei Erfassen einer Fremdsignalstérung auf einer der Frequenzen und zeitgleichem Empfang
einer Funkalarmmeldung auf der anderen eine Alarmierung durchfihrt.

Meldezentrale nach einem der Anspriche 1 bis 7,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Meldezentrale (1) bei Erfassen einer Fremdsignalstérung auf einer der Frequenzen und zeitgleichem Empfang
einer Funkalarmmeldung auf der anderen einen Voralarmierungszustand flr eine bestimmte Zeitdauer ausldst,
wahrend dem der Empfang einer weiteren Funkalarmmeldung zu einer Alarmierung fuhrt.

Meldezentrale nach einem der Anspriche 1 bis 7,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Meldezentrale (1) eine Alarmierung durchfiihrt, wenn auf beiden Frequenzen eine Funkalarmmeldung emp-
fangen wird.

Meldezentrale nach einem der Anspriche 1 bis 7,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Meldezentrale (1) eine Alarmierung durchfihrt, wenn auf beiden Frequenzen eine Fremdsignalstérung erfaBt
wird.

Drahtlose Gefahren-Meldeanlage mit einer Meldezentrale nach einem der Anspriiche 1 bis 11 und zumindest einer
Meldeeinrichtung (21), die bei einem melderelevanten Ereignis zumindest zwei Funksignale unterschiedlicher Fre-
quenz erzeugt und als Funkmeldung abgibt, wobei die Meldeeinrichtung fur die beiden Funksignale zwei getrennte
Sendewege mit getrennten Antennenvorrichtungen aufweist, und wobei die Antennenvorrichtungen verschiedene
Sendefrequenzbereiche aufweisen, die durch eine Frequenzliicke voneinander getrennt sind.

Drahtlose Gefahren-Meldeanlage nach Anspruch 12,

10
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dadurch gekennzeichnet, daB
die Meldeeinrichtung (21) eine erste und eine zweite Sendeeinrichtung (35, 36) aufweist, die steckbar angeordnet
sind.

Drahtlose Gefahren-Meldeanlage nach Anspruch 12 oder 13,

gekennzeichnet durch

eine Einstelleinrichtung zum Einstellen der Dauer einer Deaktivierungsperiode (Schlafzeit) der Meldeeinrichtung
(21) und/oder zum Einstellen der Anzahl der bei aufeinanderfolgenden melderelevanten Ereignissen méglichen
Aktivierungsvorgange der Meldeeinrichtung (21) bis zum Einsetzen der Deaktivierungsperiode.

Drahtlose Gefahren-Meldeanlage nach einem der Anspriche 12 bis 14,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Meldeeinrichtung (21) in vorbestimmten Zeitabstidnden auf beiden Frequenzen eine Bereitschafts- bzw. An-
wesenheitsmeldung an die Meldezentrale (1) Ubermittelt zur Durchfihrung einer Meldeeinrichtungsiiberwachung.

Drahtlose Gefahren-Meldeanlage nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Meldezentrale (1) bei zumindest einer fehlenden Bereitschafts- bzw. Anwesenheitsmeldung der Meldeeinrich-
tung (21) eine Signalisierung durchfihrt.

Drahtlose Gefahren-Meldeanlage nach einem der Anspriche 12 bis 16,

gekennzeichnet durch

eine Prifeinrichtung mit einem Prifsender, der beim Erfassen eines Fremdsignals durch die Meldezentrale (1) zur
Abgabe eines Funkpriifsignals auf zumindest einer Frequenz aktiviert wird, und einem Prifempfénger (24) zum
Empfangen des Funkprifsignals und zum Abgeben eines Quittiersignals an die Meldezentrale (1) bei ausreichen-
dem Empfang des Funkprifsignals.

Drahtlose Gefahren-Meldeanlage nach Anspruch 17,
dadurch gekennzeichnet, daB
das Quittiersignal drahtgebunden von dem Prifempféanger (24) an die Meldezentrale (1) weitergeleitet wird.

Drahtlose Gefahren-Meldeanlage nach Anspruch 17,

dadurch gekennzeichnet, daB

der Prifempfanger einen Transponder (24) aufweist, der seinerseits zumindest ein Funkpriifsignal zumindest einer
Frequenz an die Meldezentrale (1) abgibt.

Verfahren zur drahtlosen Gefahrenmeldung in einer drahtlosen Gefahren-Meldeanlage mit einer Meldezentrale
(1) und zumindest einer Meldeeinrichtung, wobei beim Auftreten eines melderelevanten Ereignisses eine Funk-
meldung lbertragen und hinsichtlich eines Signalisierungsbedarfs ausgewertet wird,

gekennzeichnet durch die Schritte

Ubertragen von zumindest zwei Funksignalen unterschiedlicher Frequenz iiber jeweils zwei getrennte Sende-
bzw. Empfangswege mit getrennten Antennenvorrichtungen (90, 91), die verschiedene Sende- und Empfangs-
frequenzbereiche aufweisen, die durch eine Frequenzlicke voneinander getrennt sind, und

Auswerten eines empfangenen Funksignals in der Meldezentrale (1) in Abh&ngigkeit einer Fremdsignalstd-
rung auf der Frequenz des anderen Funksignals.

Claims

Signalling centre for a wireless signalling system which receives and evaluates a radio signal emitted by a signalling
device (21) in the event of a signal-relevant event, the radio signal being composed of at least two radio signals
of different frequency, characterised in that the signalling centre (1) comprises for both radio signals two separate
receive paths with separate antenna units (90, 91), and the antenna units have different receive frequency ranges
which are separated by a frequency gap, and the result of evaluation by the signalling centre (1) on receipt of one
of the two radio signals is dependent on an external signal interference on the frequency of the other radio signal.

Signalling centre according to Claim 1, characterised in that the radio report includes an alarm signal, an external
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interference warning signal and a battery discharge warning signal.

Signalling centre according to Claim 1 or 2, characterised by a first and a second transmitter unit (11) by means
of which in dependence of the evaluation result of a received radio signal, a radio signal is transmitted to a signalling
unit on a first frequency which lies within the first receive frequency range or on a second frequency which lies
within the second receive frequency range.

Signalling centre according to Claim 3, characterised in that the frequencies of radio signals transmitted by the
signalling centre (1) equal the frequencies transmitted by the signalling device (21).

Signalling centre according to one of Claims 3 and 4, characterised in that the first and the second transmitter
unit (11) of the signalling centre (1) are arranged in a separate housing.

Signalling centre according to one of Claims 1 to 5, characterised by a first and a second receive unit which are
arranged in a metal housing (12, 13).

Signalling centre according to one of Claims 1 to 6, characterised in that the signalling centre (1) emits a signal
on detecting an external interference signal over a predetermined length of time.

Signalling centre according to one of Claims 1 to 7, characterised in that the signalling centre (1) initiates an
alarm on detection of external signal interference on one of the frequencies whilst at the same time receiving a
radio alarm signal on the other.

Signalling centre according to one of Claims 1 to 7, characterised in that the signalling centre (1) triggers a pre-
alarm state for a specified temporal duration on detection of external signal interference on one of the frequencies
whilst at the same time receiving a radio alarm signal on the other, during which receiving of a further radio alarm
signal sets off an alarm.

Signalling centre according to one of Claims 1 to 7, characterised in that the signalling centre (1) initiates an
alarm when a radio alarm signal is received on both frequencies.

Signalling centre according to one of Claims 1 to 7, characterised in that the signalling centre (1) triggers an
alarm when external signal interference is detected on both frequencies.

Wireless hazard signalling system comprising a signalling centre according to one of Claims 1 to 11 and at least
one signalling device (21) which in the event of a signal-relevant event generates at least two radio signals of
different frequency and emits them as a radio signal, and the signalling device for both radio signals comprises
two separate transmit paths with separate antenna units, and the antenna units cover different transmit frequency
ranges which are separated by a frequency gap.

Wireless hazard signalling system according to Claim 12, characterised in that the signalling device (21) com-
prises a first and a second plug-in transmit device (35, 36).

Wireless hazard signalling system according to Claim 12 or 13, characterised by a setting device for setting the
duration of a deactivation period (idle period) of the signalling device and/or for setting the number of possible
activating processes of the signalling device (21) in the event of successive signal-relevant events up to initiation
of the deactivation period.

Wireless hazard signalling system according to one of Claims 12 to 14, characterised in that the signalling device
(21) transmits on both frequencies at predetermined temporal intervals a ready or present signal to the signalling
centre (1) for monitoring of the signalling device.

Wireless hazard signalling system according to Claim 15, characterised in that the signalling centre (1) gives a
signal when at least one ready or present signal of the signalling device (21) is missing.

Wireless hazard signalling system according to one of Claims 12 to 16, characterised by a testing device com-

prising a test transmitter which on detection of an external signal is activated by the signalling centre (1) to emit a
radio test signal on at least one frequency, and a test receiver (24) for receiving the radio test signal and to give
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an acknowledgement signal to the signalling centre (1) when the radio test signal is satisfactorily received.

Wireless hazard signalling system according to Claim 17, characterised in that the acknowledgement signal is
passed on by wire from the test receiver (24) to the signalling centre (1).

Wireless hazard signalling system according to Claim 17, characterised in that the test receiver comprises a
transponder (24) which itself emits at least one radio test signal of at least one frequency to the signalling centre (1).

Process for wireless hazard reporting in a wireless hazard warning device comprising a signalling centre (1) and
at least one signalling unit, and on appearance of a signal-relevant event a radio signal is transmitted and evaluated
relative to a requirement for signalling, characterised by the stages of

transmission of at least two radio signals of different frequency via two respectively separated transmit and
receive paths with separate antenna units (90, 91) comprising different transmit and receive frequency ranges,
which are separated from each other by a frequency gap, and

evaluation of a received radio signal in the signalling centre (1) in dependence of external signal interference
on the frequency of the other radio signal.

Revendications

Unité centrale de signalisation pour un systéme de signalisation sans fil, qui recoit et analyse un message radio
généré par un dispositif de signalisation (21) lors d'un événement signifié par un signal, ou le message radio est
composé d'au minimum deux signaux radio de fréquence différente.

caractérisée en ce que

I'unité centrale de signalisation (1) présente deux voies distinctes de réception pour les deux signaux radio
avec des dispositifs d'antennes distincts (90, 91), les dispositifs d'antennes présentant différentes plages de
fréquences de réception, qui sont séparées entre elles par un interstice de fréquence, et en ce que

le résultat de I'analyse par l'unité centrale de signalisation (1) lors de la réception de I'un des deux signaux
radio dépend d'une perturbation par un signal étranger sur la fréquence de l'autre signal radio.

Unité centrale de signalisation selon la revendication 1,

caractérisée en ce que

le message radio comprend un signal d'alarme, un signal d'avertissement d'une intrusion étrangére et un signal
d'avertissement de décharge de batterie.

Unité centrale de signalisation selon la revendication 1 ou 2,

caractérisée par

un premier et un deuxiéme dispositif émetteur (11), au moyen desquels en fonction du résultat d'analyse du mes-
sage radio re¢u, un signal radio est envoyé vers un dispositif de signalisation (70, 71) sur une premiére fréquence,
qui se situe a l'intérieur de la premiére plage de fréquences de réception ou sur une deuxiéme fréquence qui se
situe a l'intérieur de la deuxiéme plage de fréquences.

Unité centrale de signalisation selon la revendication 3,

caractérisée en ce que

les fréquences des signaux radio générés par I'unité centrale de signalisation (1) sont égales aux fréquences des
signaux radio générés par le dispositif de signalisation (21).

Unité centrale de signalisation selon |'une des revendications 3 et 4,

caractérisée en ce que

le premier et le deuxiéme dispositif d'émission (11) de I'unité centrale de signalisation (1) sont disposés dans un
boitier séparé.

Unité centrale de signalisation selon 'une des revendications 1 & 5,

caractérisée par un premier et un deuxiéme dispositif de réception, qui sont disposés dans un boitier métallique
(12, 18).
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Unité centrale de signalisation selon 'une des revendications 1 & 6,

caractérisée en ce que

I'unité centrale de signalisation (1) génére un message lors de la détection d'une perturbation consistant en un
signal étranger sur une durée prédéterminée.

Unité centrale de signalisation selon 'une des revendications 1 & 7,

caractérisée en ce que

I'unité centrale de signalisation (1) provoque une alarme lors de la détection d'une perturbation consistant en un
signal étranger sur l'une des fréquences et de la réception simultanée d'un message d'alarme radio sur l'autre.

Unité centrale de signalisation selon 'une des revendications 1 & 7,

caractérisée en ce que

I'unité centrale de signalisation (1) déclenche un état de préalarme pour une durée prédéterminée lors de la dé-
tection d'une perturbation consistant en un signal étranger sur l'une des fréquences et de la réception simultanée
d'un message d'alarme radio sur l'autre, pendant lequel la réception prolongée d'un message d'alarme radio dé-
clenche une alarme.

Unité centrale de signalisation selon 'une des revendications 1 & 7,

caractérisée en ce que

I'unité centrale de signalisation (1) déclenche une alarme si un message d'alarme radio est regu sur les deux
fréquences.

Unité centrale de signalisation selon 'une des revendications 1 & 7,

caractérisée en ce que

I'unité centrale de signalisation (1) déclenche une alarme si une perturbation consistant en un signal étranger est
détectée sur les deux fréquences.

Systéme de signalisation sans fils de risques avec une unité centrale de signalisation selon I'une des revendications
1 a 11 et au moins un dispositif de signalisation (21) qui, lors d'un événement signifié par un signal, produit et
génére sous forme de message radio au moins deux signaux radio de fréquences différentes, le dispositif de
signalisation présentant pour les deux signaux radio deux voies d'émissions distinctes avec des dispositifs d'an-
tennes distincts, et les dispositifs d'antennes présentant différentes plages de fréquences d'émission qui sont
séparées les unes des autres par un interstice de fréquence.

Systéme de signalisation sans fils de risques selon la revendication 12,

caractérisé en ce que

le dispositif de signalisation (21) présente un premier et un deuxiéme dispositif d'émission (35, 36), qui sont agen-
cés de facon enfichable.

Systéme de signalisation sans fils de risques selon la revendication 12 ou la revendication 13,

caractérisé par

un dispositif de réglage pour ajustement de la durée d'une période de désactivation (temps de repos) du dispositif
de signalisation (21) et/ ou pour ajustement de la quantité, jusqu'a l'instauration de la période de désactivation,
des processus d'activation possibles du dispositif de signalisation (21) lors d'événements successifs signifiés par
des signaux.

Systéme de signalisation sans fils de risques selon |'une des revendications 12 a 14,

caractérisé en ce que

le dispositif de signalisation (21) transmet a I'unité centrale de signalisation (1) & des intervalles de temps prédé-
terminés sur les deux fréquences un message de disponibilité ou de présence pour I'exécution d'un contrble du
dispositif de signalisation.

Systéme de signalisation sans fils de risques selon la revendication 15,

caractérisé en ce que

I'unité centrale de signalisation (1) produit un envoi de signal lors de I'absence d'au moins un message de dispo-
nibilité ou de présence du dispositif de signalisation (21).

Systéme de signalisation sans fils de risques selon |'une des revendications 12 a 16,
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caractérisé par

un dispositif de test avec un émetteur de test, qui est activé lors de la détection d'un signal étranger par l'unité
centrale de signalisation (1) pour générer un signal radio de test sur au minimum l'une des fréquences, et un
récepteur de test (24) pour recevoir le signal radio de test et générer vers |'unité centrale de signalisation (1) un
signal de confirmation lors de la réception suffisante du signal radio de test.

Systéme de signalisation sans fils de risques selon la revendication 17, caractérisé en ce que
le signal de confirmation est retransmis par fil du récepteur de test (24) & I'unité centrale de signalisation (1).

Systéme de signalisation sans fils de risques selon la revendication 17, caractérisé en ce que
le récepteur de test comprend un transpondeur (24) qui génére, de son cbté, au minimum un signal radio de test
d'au minimum une fréquence vers |'unité centrale de signalisation (1).

Procédé pour la signalisation sans fils de risques dans un systéme de signalisation sans fils de risques avec une
unité centrale de signalisation (1) et au minimum un dispositif de signalisation, ou lors de I'apparition d'un événe-
ment significatif, un message radio est transmis et analysé en vue de déceler un besoin de signalisation
caractérisé par les étapes suivantes :

transmission d'au minimum deux signaux radio de fréquences différentes par respectivement deux voies dis-
tinctes d'émission et de réception avec des dispositifs d'antennes séparés (90, 91), qui comprennent différen-
tes plages de fréquence d'émission et de réception qui sont séparées les unes des autres par un interstice
de fréquence, et

exploitation d'un signal radio regu dans I'unité centrale de signalisation (1) en fonction d'une perturbation
consistant en un signal étranger sur la fréquence de l'autre signal radio.

15



EP 0 729 124 B1

7

A

.....

16



EP 0 729 124 B1

17



EP 0 729 124 B1

£ by

bunios-eaneg [
26209 mwﬂ
@h.@aaEQmDmED
G addnibuspew ]
b1 =ddnifuapew [
g+ addnibuspiein(]
Zh sddmbuspaw ]
L1 addniBuspain])
0F addnstusga ]
6 =ddnibiapen]
g addnibuapsi ]
L ecdnibuapap)

wieyqexauyos | E
Bunpam-wieny

g addnituspai] €3

¢ addnibuapan (] @ Z
|BU

p eddniBuapain ) &

¢ addnifuspan (] €5
Z addnifuapein (] @

onmy [}

abeoges [

Zuanbald Bunyoemuaqn-sapon [
Bspwau 4[]

YN yasssa ]

_mcmwnewig

| BunIS-nsy (7

paddnofuapen) & F zusnbauy

|eubispuiat 4[] bunars O
prabeoes (] ety [ peussun O
P addnifuapan ]
S qan2a ]
ep2an ] SN

001

9

e
o

18



EP 0 729 124 B1

pern

30— —

77

Fig. A

37

AN

39

Fig. 4B

T T e T X T T T Ty

xT

TIT

T N T O O O O T S G T T T T I T T I T

Fig 4C

19



Fig. 5



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

